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Im Rahmen einer Deichsanierung spielen häufig die Anforderungen an den Erd-
bau, Liegenschaften und Naturschutz die Hauptrolle. Bei dem hier vorgestellten 
Projekt des Landesbetriebes für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sach-
sen-Anhalt zeigt sich jedoch, dass auch bei einem relativ kurzen Deichabschnitt 
von ca. 750 m, eine Vielzahl von örtlichen Randbedingungen, weitere Anforde-
rungen für die Planung und Umsetzung bereithält. Die Anforderungen sollen er-
läutert und deren planerische Lösung kurz dargestellt werden. 
1 Sanierung und Instandsetzung Saaledeich km 10,45 bis 11,2 
1.1 Einleitung 
Der zu sanierende Saaledeich befindet sich nahe der Stadt Calbe. Er beginnt an 
der Ortslage Trabitz und schließt an den Bahndamm nahe der Ortslage Gottes-
gnaden an. Der Deichabschnitt umfasst eine Länge von ca. 750 m. Der Deich 
dient als Hochwasserschutz für die Ortslagen Gottesgnaden, Schwarz, Trabitz 
und Sachsendorf. Im Zusammenhang mit dem Hochwasser 2013 wurden Defizi-
te am Deich festgestellt. So haben Ermittlungen zum Freibord eine Fehlhöhe 
von kleiner 0,5 m ergeben. Im Bereich der Ortslage Trabitz befindet sich eine 
Lücke zwischen dem Deich und dem Hochufer, welche mittels eines temporären 
Schutzdeiches aus Bigbags verschlossen wurde. Im Kronenbereich wurden Si-
ckerwasseraustritte mit geringfügigen Materialausträgen beobachtet. Um die 
Gebiete vor Überflutung wirkungsvoll und nachhaltig zu schützen, ist aus den 
oben genannten Gründen eine Instandsetzung bzw. ein Neubau der Hochwasser-
schutzanlage notwendig. 
Das Hochufer Trabitz ist an die vorhandene Deichanlage bei Deich-km 10,45 
durch einen Deichlückenschluss, ca. 80 m, anzubinden. Dort besteht von Deich-
km 10+450 (Deichende) bis 10+373 (Hochufer) eine Fehlstelle hinsichtlich des 
Hochwasserschutzes. Das Gelände liegt etwa zwischen Deich-km 10+415 und 
10+445 unterhalb des festgelegten Bemessungswasserspiegels. Somit kann es 
im Hochwasserfall zu Überschwemmungen des Bereichs und zur Überflutung 
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der angrenzenden Bebauung kommen. Der Deichlückenschluss soll durch eine 
Hochwasserschutzwand gewährleistet werden, die im Süden in den Deich ein-
bindet und im Norden an das vorhandene Gebäude anschließt. Die Wand ist wie 
der Deich mit einer Freibordhöhe von einem Meter zu bemessen, sodass ein ein-
heitliches Schutzniveau erzielt wird. So gewährleistet der Deichlückenschluss 
einen Schutz des Hinterlandes bis zum HQ100. 
 
Abbildung 1: Lage der Maßnahme 
Für den Deich Trabitz ist die Instandsetzung der Hochwasserschutzanlage 
(HWSA) sowie der Deichlückenschluss im Sinne des Wasserhaushaltsgesetzes, 
des Wassergesetzes Sachsen-Anhalt, der DIN 19712, des DWA-Merkblattes 
507-1 (2011) und unter Berücksichtigung der Erkenntnisse aus dem Junihoch-
wasser 2013 zu planen. 
1.2 Randbedingungen und Umfeld 
Bei der Sanierung des Deichbauwerkes sind weitere Randbedingungen einzube-
ziehen. Im Bereich der Deichanlage sind mehrere Leitungen anzutreffen. In der 
Ortslage Trabitz ist im Bereich der Fehlstelle die Hochwasserschutzanlage zu 
verlängern. Die Querung der Deichanlage durch den Tränkegraben erfolgt durch 
ein Sielbauwerk. Für den Hochwasserfall ist ein Schöpfwerk angeordnet. Die 
vorhandenen Anlagen sind bei der Deichsanierung zu beachten beziehungsweise 
umzubauen. Über den gesamten Trassenverlauf sind im Deichbauwerk große 
Einzelbäume zu berücksichtigen. Zwischen Deich-km 10+950 und 11+100 sind 
ein Stillgewässer und waldartige Strukturen vorhanden, welche die Ausführung 
einer klassischen Deichlösung ausschließen. Bei km 11,2 bindet die weitere 
Deichtrasse an eine Bahnanlage an. 
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Bei der Ausarbeitung der Lösung zur Deichsanierung wurden die Anforderun-
gen des Landesbetriebes für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-
Anhalt und der entsprechenden Regelwerke sowie Merkblätter berücksichtigt. 
Die Sanierung ist als homogener Deich mit landseitiger Filterberme vorgesehen. 
Weiterhin ist ein Deichkronen- und Deichverteidigungsweg auf der Filterberme 
geplant. 
In Deichabschnitten mit undurchlässigem Deichkörper kann der Altdeich in den 
neu geplanten Querschnitt integriert werden. Dabei soll die Durchlässigkeit des 
Deichmaterials zur Landseite zunehmen. Wichtig ist, hier eine ausreichende 
Verzahnung zwischen Neu- und Altdeich herzustellen, insbesondere durch die 
erforderliche Erhöhung muss ein kraftschlüssiger und dichter Anschluss sicher-
gestellt werden. Abgetragenes Altdeichmaterial wird, sofern möglich, zum Wie-
dereinbau verwendet. 
In den Deichabschnitten mit nichtbindigem Deichmaterial ist aufgrund einer 
möglichen Durchströmung des Deichkörpers sowie des nicht suffosionssicheren 
Deichmaterials ein Neubau der Dichtung erforderlich. 
Die gewählten Sonderprofile werden in den nachfolgenden Abschnitten erläu-
tert. 
1.4 Lösung Hochufer 
Als mögliche Lösungen für die konstruktive Ausbildung des Deichanschlusses 
an das Hochufer wurden die folgenden Varianten betrachtet: 
• Variante A1: Hochwasserschutzwand 
• Variante A2: Deichverlängerung 
• Variante A3: Geländeprofilierung 
Als Vorzugslösung wurde eine Hochwasserschutzwand herausgearbeitet, da die-
se den geringsten dauerhaften Flächenverbrauch abbildete. Die Ausführung ist 
als Spundwand mit Stahlbetonkopfbalken vorgesehen.  
Zur Vermeidung einer Grundwasserbeeinflussung werden die Spundwände ge-
fenstert ausgebildet. Auf je 2 Doppelbohlen wird eine kurze Einfachbohle ein-
gebracht. Die Einbringung der Spundwand erfolgt bis in eine Tiefe von 53,53 m 
NHN (Doppelbohlen) bzw. 55,03 m NHN (Einfachbohlen). 
Der Verlauf der Hochwasserschutzwand ist in der nachfolgenden Abbildung 
dargestellt. 




Abbildung 2: Ausschnitt Lageplan mit Verlauf Hochwasserschutzwand 
 
1.5 Leitungsumverlegungen 
Über den gesamten Trassenverlauf des Deiches liegen umfangreiche Medien im 
Deichbauwerk beziehungsweise Deichschutzstreifen: 
Tabelle 1 Leitungsbestand 
Leitungsträger Beschreibung 
Deutsche Telekom ca. Deich-km 10+360 bis 11+100: 
überregionale Telekommunikationsleitungen parallel 
zum Deich im Deichverteidigungsweg sowie in 
Dorfstraße 
e-on AVACON ca. Deich-km 10+360 bis 11+100: 
Mittelspannungskabel parallel zum Deich im Deich-
verteidigungsweg sowie in Dorfstraße 
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ca. Deich-km 10+360 bis 10+900: 
Abwasserdruckleitung ND 110 HDPE parallel zum 
Deich im Deichverteidigungsweg sowie in Dorfstra-
ße; 
ca. Deich-km 10+440: 
Schieber; 
ca. Deich-km 10+690: 
Einstiegsschacht mit Belüftung 
Städtische Werke  
Magdeburg 
ca. Deich-km 10+360 bis 10+440: 
Trinkwasserleitung DN 100 AZ in Dorfstraße, 
Trinkwasserleitung DN 100 AZ in Friedenstraße; 
ca. Deich-km 10+440 bis 11+100: 
Trinkwasserleitung DN 150 PVC parallel zum Deich 
im Deichverteidigungsweg; 




ca. Deich-km 10+360 bis 10+670: 
Elektrizitätskabel parallel zum Deich am binnensei-
tigen Deichfuß (ca. Deich-km 10+670 bis 10+450), 
dann Querung weiterer Verlauf ca. Deich-km 
10+450 bis 10+360 im Vorland 
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An den Teichen wird gemäß Regelquerschnitt eine 134,80 m lange Spundwand 
am landseitigen Rand des Deichverteidigungsweges als Böschungsabfangung 
eingebaut. Der Einbau der Spundwand erfolgt lärm- und erschütterungsarm im 
Vibrationsverfahren. 
Als Spundwandabdeckung wird ein Abdeckblech mit Geländer als Absturzsi-
cherung montiert.  
Die Entwässerung der Spundwand erfolgt über eine Dränageleitung (DN 200). 
Bei Bau-km 0+601,25 befindet sich ein Hochpunkt (Schacht). An Bau-km 
0+669,5 und 0+534,3 sind Schachtbauwerke (DN 400) für den Abschlag ange-
ordnet. Von dort wird das Sickerwasser in das Gelände abgeleitet. 
 
1.8 Naturschutzrechliche Anforderungen 
Der Vorlandbereich ist Teil des FFH-Gebietes „Saaleaue bei Groß Rosenburg 
(4037-303)“. Aufgrund der zuvor beschriebenen Herangehensweise wird dieser 
Bereich im Zuge der Umsetzung nicht weiter tangiert. 
Durch das Umweltamt des Landkreises Harz wurde eine Waldumwandlungsge-
nehmigung gem. § 8 Abs.1 Landeswaldgesetz Sachsen-Anhalt (LVValdG) er-
teilt. Die für das Vorhaben erforderlichen Gehölzfällungsarbeiten im Baufeld 
wurden bereits im Jahr 2016 durchgeführt. Die Einhaltung der Belange des Na-
turschutzes werden durch die ökologische Baubegleitung sichergestellt. 
1.9 Ausblick und Bauliche Umsetzung 
Die vorgestellte Maßnahme zeigt, dass eine Sanierung beziehungsweise Instand-
setzung eines Deiches nicht nur aus Erd- und Oberflächenarbeiten bestehen 
muss, sondern auch die Einbeziehung mehrerer anderer Gewerke erfordern 
kann. Weiterhin ist ein hoher Koordinierungsaufwand zu berücksichtigen. 
Im Oktober 2017 wurde mit der baulichen Umsetzung der Maßnahme begonnen. 
Die bauvorbereitenden Arbeiten, die archäologischen Untersuchungen, Such-
schachtungen und die Herstellung der vier Schutzrohre für die Medienquerung 
Tränkebach mittels Bohrspülverfahren konnten bereits umgesetzt werden. 
Die Wiederaufnahme der Arbeiten ist für März 2018 und der Abschluss der Ar-
beiten für November 2018 vorgesehen. 
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